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zu den Kapitalisten, so ist er doch sicher. In unsern bösen Zeitläufen,

wo so viele einfach auf die Gasse gestellt werden, lernen wir dies dop-

pelt schätzen. Und in der Tat sind denn auch die Monatsbeiträge bei

unserer Krankenkasse bisher in normaler Weise eingegangen. Ueber

Arbeitslosigkeit haben wir Lehrer uns glücklicherweise nicht zu beklagen;

Simulanten besitzen wir. zur Ehre sei es gesagt, schon sowieso keine.

Also unsere Kaste marschiert wie in gewöhnlichen Zeiten. Auch hat mir
letzthin unser für die Kaste so verdiente Hr. Kassier ine Vertrauen in

die Ohren geraunt. — es ist mir schon angenehm, wenn er es nicht ver«

nimmt, sonst könnte er mich noch als eine Schwatzbase deklarieren und

mir künftighin keine Geheimniste mehr anvertrauen — er hätte bis an-

fangs Oktober schon wieder zirka Fr. 1300 bei der Sparkaste der kath.

Administration in St. Gallen angelegt! Das gibt wieder einen flotten

Jahresabschluß! Und das, trotzdem kürzere oder längere K r a n k -

heiten manch' ein Kastemitglied ans Bett fesselten. Vom Mai bis

Ende Juli 1914 find nicht weniger als 12 neue Freunde unserer Kran-

kenkaste beigetreten. Eine in einem solchen Zeitraume noch nie erreichte

Zahl. Hoffentlich hält diese lobenswerte soziale Einficht an. da ja der

heimtückische Winter mit seinen vielen Krankheiten im Anzüge ist. 100

müssen nun voll werden. Wie viele noch fehlen? Nun, lieber Leser,

du kannst sie an den Fingern einer Hand abzählen. Wer macht das

Ziel voll? Ich denke, in erster Linie jene, die beim freundlichen Kassa-

Präsidenten schon angefragt haben, aber auch die andern find willkom-

men. Wir nennen die Kaste mit Stolz „unsere Krankenkaste"!

Pädagogische Briefe aus Kantonen.
t. Thurgau. An die Schulvorsteherschaften und Lehrer erging

folgender Ukas: „Nachdem von der Armeeleitung das von den kantona-

len Erziehungsdirektionen gemeinsam gestellte Gesuch um Beurlaubung

der Lehrer vom aktiven Militärdienst zur Ermöglichung des regelmäßigen

Schulunterrichts im Wintersemester abgewiesen worden ist, find

im Kanton Thurgau zirka 60 Schulabteilungen der Primär-
schule ohne Lehrer.

Es wird möglich sein, den größten Teil der vakanten Lehrstellen

teils durch einzelne militärfreie Lehrer, teils durch Lehrerinnen aus an-

dern Kantonen, teils durch Seminaristen der obersten Klaffen vikariats-

weise so rechtzeitig zu besetzen, daß der Schulunterricht am 2. November

beginnen kann. Dabei wird in erster Linie aus die Besetzung der Ge-

samtschulen Bedacht genommen werden. Einzelne Schulabteilungen wer-
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auf Verschmelzung oder Halbtagweisen Unterricht verwiesen

bleiben, wenn nicht allenfalls einstige Lehrer oder andere geeignete Schul-
freunde in den Riß treten können.

Selbstverständlich können nicht alle Wünsche hinsichtlich der Art
der Besetzung erfüllt werden. Es erwächst den Schulvorsteherschasten in
erhöhtem Grade die Pflicht, sich der Schulaufsicht anzunehmen und, wo
es nötig wird, auch durch Aenderungen in der Schuleinteilung dafür zu

sorgen, daß der Schulunterricht ein möglichst fruchtbarer werde.

Es wird aber namentlich auch von der fest angestellten Lehrerschaft

erwartet, daß sie bereitwillig die erforderlichen Aenderungen in ihrem
Arbeitsfelde auf sich nehme, auch wenn diese Aenderungen größere und

schwerere Arbeit mit sich bringen. Namentlich hinsichtlich des Fort«

bildungsfchulunterrichts kann es wünschbar werden, daß Lehrer benach«

barter Schulen zu dessen Erteilung beigezogen werden. Wir hoffen, daß

in allen diesen Fällen das Interesse der Schule im Auge behalten und

den außerordentlichen Schwierigkeiten mit um so größerer Hingabe be-

gegnet werde."

2. SchtvyZ. * Das kantonale Erziehungsdepartement erläßt an

die Schulbehörden nachstehende Mitteilung: „Wir bringen Ihnen hiemit

zur Kenntnis, daß das Schweiz. Militärdepartcment in Verbindung mit
der General-Adjutantur der Schweiz. Armee das Gesuch der Schweiz.

Erziehungsdirektorcn-Konferenz, es möchten die im Militär-
dienst sich befindlichen Lehrer der Primär« und Mit-
telschulen zur Aufnahme desSchuldienstesentlassen
werden, abgelehnt hat.

Die Lehrer erhalten daher keinen gänzlichen Urlaub, weil sie wie

andere Berufsklassen gleich gehalten werden müssen und Ausnahmen,

gemäß Militär-Organisation, absolut nicht zulässig seien.

Die Schulräte derjenigen Gemeinden, welche Lehrer im aktiven

Militärdienste haben, werden daher eingeladen, den Schulbetrieb während

der Grenzbesetzung so einzurichten, daß mittelst Stellvertretungen durch

geeignete Personen (Lehrer, alt-Lehrer, Geistliche, Lehrschwestern rc.) oder,

wo dies nicht möglich ist, durch Verteilung von Lehrstunden, andere

Klassen-Einteilung rc. der Schulbetrieb so gut als immer möglich auf-

recht erhalten wird.
Diesbezügl. Beschlüsse von Schulräten erbitten wir zur Kenntnis-

gäbe." — Der Beschluß ist nicht unanfechtbar trotz des Ernstes

der Lage. Es wird darum gut sein, wenn man in bürgerlichen
Kreisen sehr vorsichtig ist, damit nach dem Kriege die Militär-Allmacht
nicht zu garstig wird.
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Z. Waadt. Um mit ihren Mitteln möglichst z» sparen, haben

verschiedene Gemeinden die Gehalte der Lehrer herabgesetzt. Der Staats-
rat macht nun aber diese Gemeinden darauf aufmerksam, daß sie dazu

nicht berechtigt seien ohne Einholung bezüglicher Ermächtigung.

Scdul-NDttteilungen.
Außland. Der russische Unterrichtsminister hat die Beibehaltung

der deutschen Sprache als Lehrgegenstand in den Gymnasien verboten.
Kurzsichtige Rache! Ob als Ersatz Französisch oder Englisch ic. eiuge-
führt wurde, wird nicht gesagt.

Achtung!
Unsere v. Abonnenten sind gebeten, die Inserenten unseres Organes zu

berücksichtigen und sich jeweilen auf das bez. Inserat in den .Pädag. Blätter'
zu berufen. Was nützt Solidarität in Worten? Die Taten sollen sie bekunden. —

Iiàrmàl vouI'.àAsr.
àkgabêN im vobvW. Iloàsn bei àen Rekruten-

priikniixsn. 15,.4utl. Ursis 50U.P. LoIlIii8seI2SUp.
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priitnngsn. 7, r4nÜ. Ursis 50 Up. Zebliissel 25 Up.

librmZsstoik kür ^ortbilàgssostvlsir (Usgsstüeks,
^utsät/.s, Vatsrlanäsknnäe). 7. .Vnti. 24V seit.,
kartoniert, Ursis clirskt be^oxen I Ur. W
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Wer den Kindern eine Freude machen will
der bestelle den

„Kindergarten".
Monatlich 2 illustrierte Nummern. Preis jährlich
Zo. 30. 13 12 Abonnements Fr, 15,—. Druck
und Verlag von Gberle H Kickeubach, Kinstedel».
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Weibnac!?ts-
si Lieder:
„Bon ferne Glocken klin-
gen" und „Heilige Nacht,
o goldene Sterne!" aus
„Christglocken" von A. L,
Gaßinann für gein, Chor,
Part, 2 Fr. Stimmen 20
Cts. — Stimmungsvoll,
leicht nndstlüssig geschrieben,

Verlag"Willi.Cham.

Druck und Dtrlug vau Edcrie rì Rickcuvach, Einsiedtln.

Trost der Kleinmütigen.
Ein Lehr- und Gebetbuch gesammelt aus den Schriften
gottseliger Diener Gottes vom ehrw, Benediktinerabt

Ludwig Blosius. Neu übersetzt und herausgegeben

von Dr. Athanasius Staub 0. 8. S„ Stistsdekan
in Einsiedeln. 3b2 Seiten. — Preis je nach Einband

von Fr, 1,05 an.

Beste» Buch zur Erlangung und Stärkung wahren Gottvertrauens
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